
MITTELLUNGEN

DAS INTER  JONALE KOLLOQUIUM BER DIE ZUKUNFKFTI
DER KOPTISCHEN STUDIEN UND DIE

DER INTERNATIONAL FOR COPTIC STUDIES,
1976

Die 1n Kaıro gegründete International Assocı1atıon for
Coptiec Studıes LA ist CH9 mıt dem y»International Commuittee for the
Nag Hammadı Codices« verbunden. Die Mitglieder des 1n Zusammenarbeıt
mıt der UNESCO VO ägyptischen Minister für Kultur 1970 gegründeten
Komitees beschlossen auf ıhrer Sıtzung (15.-18.12.1970) 1n Kaiıro
atuch dıe Gründung elıner internatıonalen Koptologischen (z+esellschaft.
Dieser Plan wurde 1mM Anschluß dıe Sıtzung dieses Komıitees
(9.-10.12.1976) un elnes internatıonalen. Kolloquiums ber dıe Zukunft
der koptischen Studıen (11.-17.12.1976) 1n Kaıro verwirklıcht.

Das internatıionale Komitee agte ach elner geschlossenen Sıtzung
Vormittag des 1M Koptischen Museum Nachmıittag des und
10.12 öffentlıch 1N. dem Tagungsort des Kongresses, der Soc]J6te de
G&ographie (Kairo, 109, Sharıa Kasr el Aıny) diesen Tagen tanden
Referate ber dıe Nag-Hammadı- Texte auf dem Programm.

Die Kröffnung des Kongresses Morgen des 1119 76 erfolgte durch
den ägyptischen Kultusmmuister. ach der AÄAnsprache des Präsıdenten der
ägyptischen Altertümerverwaltung, Vızemmister un Präsıdenten des
internatıonalen Komitees für dıe Nag Hammadı Codices, Prof. Dr (+amal
Mokhtar, der diesen Kongreß a  ereg hatte, sprach der Patrıarch der
koptischen Kirche, Schenute 14H.; ber dıe Zukunft der koptischen Studıen
1n der koptischen Kırche.

Der Kongreß agte 1n elıner Sektion, damıt alle Teılnehmer dıe Möglichkeıt
hatten, alle orträge hören. Die Referate untergliedert 1n Haupt-
vorträge, Referate und Berichte ber laufende Forschungsarbeıten. Dıie
Redner der Hauptvorträge nomınıert worden. Die ber orträge,
Referate un Forschungsberichte galten folgenden (+ebieten der opto-
logıe : Der Zukunft der Koptologıie a ls Diszıplın, der Lingulstik und
koptischen Sprache, der koptischen Lex1ıkographie, der koptischen Interatur
(Bıbeltexte, kırchenhistorische exte, hlıturgısche Texte), der koptisch-
arabıschen Literatur, der Kodikologie, Papyrologie un Kpigraphik (der
vorgesehene Vortrag ber das koptische Recht von Schiller mußte
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leıder entfallen), der Archäologie (Archiıtektur, Skulptur, Kunst allgemeın,
Textilıen) und der koptischen Musık

EKs ist beabsıchtigt, alle Referate drucken Die Verhandlungen ber
dıe Drucklegung sınd och cht abgeschlossen, zumal der Umfang der
Manuskripte bısher och cht ermiıttelt werden konnte Wahrscheinlich
dürfte eın Band, dem der Verlag Brıll, Leıden, seıne Zusage erteılt
hat, cht ausreichen.

dem Kongreß nahmen etwa 150 Koptologen, Vertreter des Christ-
lıchen ÖOrıents, Ägyptologen, T’heologen (Alt- und Neutestamentler, Kırchen-
hıstorıker), Religionshistoriker, Papyrologen, Musıkwissenschaftler, Archäo-
logen. un Kunsthistoriker teıl Die koptische Kıirche War offizıell durch
Bıschof Gregorius vertreten, dıe Soc1l6äte d’Archeologıe Copte durch iıhren.
Präsıdenten Mırrtıit Boutros halı Eıne größere Anzahl angemeldeter Teıl-
nehmer (rund 40) mußte, VoT allem fehlender Reisegelder, ıhre
Anmeldung zurückzıehen.

Am Nachmittag des 1r Iı führte der Generaldiırektor des Koptischen
Museums, Vıktor Girgis, die Kongreßteilnehmer durch das Koptische
Museum un Kırchen Von Alt-Kairo, 1419 fand eine ganztägıge Fahrt

den koptischen Klöstern 1 Wadı Natrun STa i6.:71%2 bestand 1n
der Mıttagspause dıe Möglichkeıit ZU. Besuch der Sonnenboote der
Cheopspyramıde 1n (Hze.

Das Institut d’Egypte hatte Abend des 1329 dıe Kongreßteilnehmer
einem Vortrag von Krause ber The Relatıon between Kgypt and

Nubıa durıng the Chrıistian Period eingeladen, anschließen: gab der Patrıarch
der Koptischen Kırche, Schenute J48; einen KEmpfang 1m koptisch-ortho-
doxen Patrıarchat. W el Mıtglıeder der T’heologıschen Fakultät hıelten ıhre
Begrüßungsansprachen 1n Bohairısch, der Patrıarch 1n KEnglısch. Als Beweıs
für dıe Wiederbelebung des Bohairıschen alg Umgangssprache 1n koptischen
Famılıen üuührten ZzWwel Mütter mıt ıhren Kındern eine längere Konversatıon
auf Bohairısch. Zu Kmpfängen Iuden auch der Präsıdent der Soc16äte
d’Archeologie Copte 512 und der Präsıdent der ägyptischen Alter-
tümerverwaltung SOWI1E eine Reıhe VOIL dıplomatıschen Vertretungen 1n
Kaıro e1N, daß dıe Kongreßteilnehmer e1in sehr umfangreıiches Programm
(Begınn der Vorträge 9,30, unterbrochen durch eiıne etiwa zweıstündıge
Miıttagspause, nde URr: danach Kmpfänge bıs Mitternacht)
absolvıerten.

Am Nachmittag des 1512 fand In der Soc]äte d’Archeologie Copte eıne
Dıiskussion ber dıe Statuten der geplanten Internatıonal Assocı1atıon for
Coptic Studıes STa Dıiese entstanden AaAUS einem KEntwurf, den Tıto
Orlandı (Rom) bereıts 1M Julı 1976 Wissenschaftler versandt, hatte, dıe

der Bıldung elıner solchen (Aesellschaft interess]ert 9 un den
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eingegangenen. Krgänzungs- und Anderungsvorschlägen. AAar diıeser Sıtzung
wurden weıtere Anderungen vVvOTrgENOMMEN. Kıs wurde auch e1In Nominatıions-
komıtee für dıe Wahl des Vorstandes der (+esellschaft gebildet.

Die LA{ wurde Nachmittag des 112 gebildet. Der Vorsıtzende
des Nominationskomitees, James Robınson, schlug folgende Vorstands-
mıtgheder V OI; dıe VON den Gründungsteilnehmern, durch Beıfall gewählt
wurden : Präsiıdent : Martın Krause (Münster), Vızepräsıdent : Bentley
ayton (New Haven,), Herausgeber der Mitteilungen der ((Gesellschaft un
Schatzmeister : Tito Orlandı (Kom) Kongreßsekretär : Frederık Wiısse
(Kmmelord), Vorstandsmitglieder für Jahre KRodolphe Kasser (Genf) und
Peter Nagel Halle), für Jahre Barbara Aland (Münster) un Jacques-K.
Menard (Straßburg). Als Ehrenpräsiıdenten wurden gewählt : Pıerre du
Bourguet (Parıs), Mirrtit Boutros .halı (Kaıro), (+amal Mokhtar (Kaiıro),
Pahor Labıh (Kaı1ro), Torgny däve-Söderbergh (Uppsala) un Labıb
Habachı (Kai1Tr0), qg‚ Is Direktor des Kaiıro Center KHS-
Burmester.

Die Statuten und eıne Reıihe VOI Kmpfehlungen und Beschlüssen wurden
gebillıgt, S1e sollen. 1n den Mıtteullungen der (G(Gesellschaft veröffentlhlicht werden.
Mıitgheder können alle koptologischen Studıien Interessjerte werden.
Der Jährliche Beıtrag beträgt für Personen un Instiıtutionen (z:B Unıver-
sıtätsseminare) 13 $, für Studenten 10 Dafür erhält Jedes Mitglied
kostenlos dıe vierteh]ährlich erscheimenden Miıtteilungen der (z+esellschaft
un das Bulletin de la Soc16te d’Archeologıe Copte Wer bereıts Mıtglied
der Soc16te d’Archeologıe Copte (S.A.C.) ist; qoll ihr mıtteılen, daß
nunmehr auch Mitglhied der 1ACS ist Dann ruht selne Mitgliedschaft 1n.
der S.A Zwischen der 1LAUSNS un der SA wurde eın Vertrag
abgeschlossen.. Kr sieht VOL, daß dıe LAÄANS€ für Jedes Mıtglied zahlt
Dafür steht der 1AUS für ıhre Mitglieder eın Raum 1n der SA ZUT

Verfügung, ebenso ıhre Bibhothek (auch außerhalb der normalen Öffnungs-
zeıten.), Uun: Jedes Mıitghıed erhält kostenlos eiIn Kxemplar des S AGC Mıt-
gheder der LA.CS erhalten auch dıe Zeitschrift »Enchoria« mıt elner
Krmäßigung VO  m etwa 25.% auf Wunsch ann auch dıe koptische Bıbho-
graphıe 1n »Knchor1a« SePaTat bezogen werden.

Bıs nde 1977 annn dıe Mitgliedschaft ın dieser (+esellschaft durch
eın Schreıiben Prof. HIO Orlandı, Vıa Civyinımnı 24, 1 - 00197 KRom,
Itahlıen erworben werden, a,b 1978 werden Anträge auf Mitghedschaft
gesammelt und ber S1e wırd neun Monate VOT dem nächsten Kongreß
durch Wahl des Vorstandes entschıeden. Diese Kntscheidung wırd den
Antragstellern mıindestens sechs Monate VOT dem nächsten Kongreß miıt-
geteit. Kongresse sollen. alle 3_4. Jahre abgehalten werden, der nächste
1n Kuropa. Martin Krause
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BERICHT BER DAS I SYMPOSIUM
VOM 183.217 SEPTEMBER 1976 OHANTILLY BEI

Wiıe 1 Oktober 1972 1n Rom e1ım internatıonalen Symposium Syriacum
beschlossen, fand VO ISa September 1976 1n Chantilly Parıs das
1} Symposium Syrlacum STa Das internatıonale Fachgespräch setzte mıt
selInem überreichen Programm e verschıedenartıigsten Akzente, ZU 'Teıl
1ın sehr prononcılerter Weıse.

Nachdem Vö6öbus (Chıcago-U.5.A.) dıe überwältigenden Krgebnisse
selner lebenslangen Handschriftenforschungen vorgestellt hatte, VON denen
eıne Reıihe VO  e Tıteln demnächst 1M Druck erscheinen werden., beeindruck-
ten AUuS dem G(Gebhaet der Kxegese Kınzelstudien verwıckelter Textkritik und
Hermeneutik. Ortiz de Urbina (Rom machte auf Z7We]l interessante Varılan-
ten 1 Tatıan aufmerksam, dıe bisher VO »LeXtUS TEeCEPTUS« cht berück-
sichtigt wurden. Lane (Toronto) und Va  — Rompay (Löwen,)
demonstrierten. and komplhızıerter textkrıtischer Probleme dıe Bedeu-
vung Von Nachbardıszıplinen, Ww1]1e Untersuchungen der Lektionare und
Beachtung der jeweiligen. exegetischen Methode. Die Verschmelzung alter
exegetischer Prinzıpien und ıhre Konsequenzen veranschaulıchte

Remink (Groningen) 1ın der Analyse der (7annat Bussame des
Seharbokt (um 200). — Aus der Dogmatiık zeıgte de Halleux öwen)

HUE TEL Begrıffen, Ww1e sıch eıne christologıisch-dogmatische Terminologie
entfaltet. Die Übersetzung der griechischen W örter OMO0VUOLOV, crapKu)9élrro.
und éVU„VOP(D7T'Y;O'O.VTCL UrcC dıe alten syrıschen Übersetzungen bar-kyand,
eLgassam und hwa barnasa, werden 1n der Revısıon des Symbolums durch
Philoxenus 1U  ; SENAUET wıedergegeben mıt bar-ıtuta, etbassar un etbarnas
etqgassam findet sıch ach de Halleux weder be1 Aphraat och be] Kphräm,
steht aber bereıts 1m chaldäischen Symbol. Kphräm reflektiert vielmehr
och eıne archaısche Chrıistologıe ; enn bel ıhm steht für TapKwOEVTA :
bis Dagra bekleudet mat Klersche. Die Kompliziertheit christologischer
Kontroversen A US der Zeıt der Patrıarchen Petrus VO  S Callinieum 9381-591)
beleuchtete Van Koey öwen) Liıturgiewıssenschaftliche T’hemen
behandelten Brock (Oxford) un Gabrıiele Wınkler. Unter Je verschlıedener
Fragestellung wurde erhellt, welchen Beeinflussungen und Kntfaltungen dıe
syrısche Taufhlıturgie ausgesetzt WAaL.

Eınen besonders breıten Raum nahmen dıe T’hemen AUuSsS dem (Aebiet
der Spirıtualität eın Bettiolo (Bologna) WwIeSs 1n selinem Referat » Die

Vgl Schmidt, Ie orientalische Kaırche als Brücke zumnschen den Kulturen DON Ost und
W est, Münch. eo. Z8. ); über Vö6bus und andere hler LU kurz erwähnte Referate
ausführlicher berichtet ist.
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syrısche Version des Asketikon« des Nılus auf den hıermıt verbundenen
ägyptisch-griechischen K ulturkreıs hın. Troupeau (Parıs) machte den
Nestorlaner Subhalmaran q,Is einen der äaltesten Zeugen chrıstliıcher
Spirıtualität AUS dem Anfang des Jahrhunderts, also och VOT Isaak VO:  D

Nınıve, bekannt. Der Einfluß des Isaak von Nınıve aut dıe spätere
Spirıtualität wurde ach Khalıfa (Kaslık/Lıbanon) VOonNn der Kırche oft
mıßtrauısch verfolgt. Dennoch hat sıch durchgesetzt. och Kbedjesu
1mMm hat ıh: gekannt. Die Forschung steht ach Khalıfe VOoOrT der
Frage, welche und wıevıele Werke ıhm tatsächlich zuzuschreıben sInd.
Hıerfür sınd die arabıschen Versionen, dıe teıls A US dem Sdyrischen, teıls
AUS dem Griechischen stammen, hılfreich und mussen gesichtet werden.
Unkıirchliche Lehren der Spirıtualität besprach das Referat von Ginllau-
mont arls) » Das Zeugn1s des Babaı ber dıe Messallıaner«. Graffin
(Parıs) bezeugte Jakob VO.  S Kdessa 1n selner Kıgenschaft als Revısor der
Homilhıien des Severus VOon Antiochien als syrıschen Hieronymus. Durch
eue syrısche Handschrıften verwıes Breydy (Köln für das Corpus
Dronysviacum dıe Provenılenz und eventuelle Autorschaft mıt och größerer
Wahrscheinlichkeit als bısher 1n den syrıschen Sprach- und Kulturraum,
womıt dıe 1 abendländıschen Mittelalter nachhaltıg wirkenden Schrıiften
des Ps.-Dionysius für T’heologıe und Spiırıtualität einem weıteren Bınde-
glıed zwıschen syrıscher Kırche und Abendland werden. Die überragende
(Jestalt Kphräms wurde 1n TEL e1genen Vorträgen gewürdıgt. Miıt beson-
derem Nachdruck hat Khalıl Samır, Kom., dıe arabısche Kphräm-
Version mıt ber 3000 Textzeugen hervorgehoben. Da S1e ber ein. Jahr-
ausend hın das arabısch christliche Glaubensleben mıtgeformt hat und
somıt für dıe G(Geschichte der vorderorijentalischen Kırche bedeutungsvoll ıst,
sjeht amır fÜür dıe Aufarbeitung dıeses Materijals folgende Instrumente :
KEinrichtung eınes Inventars arabıscher Kphrämtexte, krıtische Veröffent-
hıchungen. elnes arabıschen Kphrämcorpus; vergleichende Studıen mıt den
anderen KEphräm-Versionen (griechisch-lateinisch). Zur Stimulierung dieser
Vorhaben soll eın » Bulletin d’Arabe Chretien« herausgegeben werden,
dessen ersSte Hefte bereıts erschıenen sınd ; wünschenswert Se1 ferner eine
»Bıbliographie d’Arabe Chretien« unter Koordinatıon VOIL amır. Die
älteste Kpoche VO 8.-1 soll das gesamte VO.  Z Christen geschaffene
arabısche Schrifttum, einschheßlich der Medizın, Philosophie etc umfassen,
dıe moderne Zeıt VO 16.-20 11L das christlich-relig1öse Schrifttum ın
arabıscher Sprache. Im Anschluß das 141 Symposium Syrlacum 1980 1n
GFöttingen. sollen zusätzlich E Tage ausschheßlich der Information un
Aussprache ber dıe christlich-arabische Laiıteratur gewıdmet werden.

Unter den Referaten ber dıe Krforschung der Apokryphen, w1ıe
Poirier (Parıs) ber dıe T’homasakten, Leloir Ööwen,) ber dıe
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apokryphen Amostelakten und MecNaeaıl (Cambrıidge) mıt eliner chrısto-
logıschen Studıe ber dıe Oden Salomons trug Dr1i]vers (Groningen)
eıne überzeugende Präzisierung ffenen. Forschungsfragen der Oden VO  Z

Kr NNg davon AUS, daß dıe Debatte ber dıe Originalsprache der ÖOden, ob
griechısch oder syrısch, och nıcht entschıeden Se1. Damıt verbiındet sıch
die Krage der Herkunft, ob S1e AUuSsS Antıiochıjen oder Kdessa stammen
Kontrovers Se1 ferner dıe Datierung und damıt dıe Charakterisierung : ob
S1e mehr Judenchrıstlichen Charakter oder gynostische Ausrıchtung haben.
Drı]vers sıeht 1n den Oden den hymnıschen Ausdruck theologıscher Reflexıon,
dıe zwıschen Theophılus VO  Z Antıochıjen und dem Verfasser der pseudo-
klementinıschen Grundschrift einerseıts und den Antiıochenern und Kphräm
andererseıts anzusıedeln SEe1 Zur Begründung se1lner These geht einen
eigenen methodischen Weg Entsprechend dem apologetischen Charakter
frühchristlichen Schrıifttumse spur dıe Gedankengänge auf, welche
dıe Oden Front machen. Dabe]l stellt reın termınologısch Indızıen einer
antımarkıonıtischen. Tendenz fest. So ist z.B dıe formelhafte Wendung
dla hsama ohne Mıßgunst 1n Verbindung mıt ott eıne Umschreibung
einer göttlichen Qualität Der Gott, der keine Mißgunst kennt Die gleiche
Aussage wırd für Chrıstus, den Krlöser, gemacht, dıe hler 1n Parallele
Liebe steht Die feste Formel MATYA dla hsamd und ihre Deriyvate mussen
ach Dri)vers übersetzt werden g,Is » Der Herr, der keine Mißgunst kennt«,
»der Herr, der ohne Mißgunst 1st«. Aus dem eın ohne Mißgunst und einem
Schenken Von Leben und Kenntnıs ergıbt sıch der relıg1öse Gedanke ber
dıe Rückkehr 1nNns Paradıes. Da 1M frühen hrıstentum NUur Markıon wıeder-
holt betont, daß der Schöpfer den Menschen 1M Paradıes Leben un
Krkenntnıis 2aUS Mißgunst vorenthalten habe, sıieht Drıi]vers 1n dieser sprach-
lichen Ausformung eıne deutlıche antımarkıionıtische Tendenz Diese wırd
durch weıtere sprachliche Indizıen erhärtet. Denn dıe Oden polemisıeren

den. Irug des Schöpfergottes, ott ist ohne Trug. S1e bestreıten auch
die Reue des Schöpfers 1M Gegensatz ZUT Reue des markıonıtıschen Schöpfer-
yoLLES. Auf Grund dieser klaren antımarkıionıtischen Tendenz müßten dıe
Oden später datıert werden, als gewöhnlıch aNgSENOMM! WIrd, etwa
frühestens 200 Chr Sie wurden nıcht autf Grund iıhres gnostischen
oder Judenchristlichen Gedankengutes überlıefert, sondern ihrer
yrechtgläubıgen« antımarkıonıtıischen. Vorstellungen. Sıe sınd e1n. mıttel-
barer Beweıs fr den starken Eıinfluß der Markıonıten 1n der Gegend
Kdessa. amıt stehen dıe Oden für Dri)vers nıcht Anfang einer
theologischen Kntwicklung, sondern 1E sSınd der Ausdruck eıner fort-
geschritteneren theologischen Diskussion ; dıes zeıgt U, dıe Reflexion ber
dıe Inkarnatıon. Chrısti, deren sprachliche Wendungen theologısche AUS-
drücke der antıochenıischen. Theologıe se]len und eıne Vorstufe der christo-
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logıischen Streitigkeiten des Jahrhunderts kennzeıichnen, die bel Kphräm
wıeder auftauchen Daher überhefern cdıe Oden ach Dri]vers authentisches
Gedankengut der syrıschen T’heologie ang des Jhs dıe der
Gedankenwelt der Antiochener und be] Kphräm wıeder ZUTL Sprache kommen,
und infolgedessen sprachlich theologisch zwıschen Antiochien un!'
Edessa beheimatet.

Als Hıstoriker betonte M Fiıey, (Beyrouth) dıe Bedeutung
arabıscher Quellen. für dıe SyrTologie In dıiesem Zusammenhang W165

auftf das Fehlen CINISEI Teıle melkıtıschen Kalender von a,] Birüuni
(ed Griveau PO) hın Eıner dieser fehlenden bschnıtte enthält ach
Kıey dıe Benennung der kırchlichen Grade der Melkıten ach syrısch-
oriıentalischen Nomenklatur womıt sich dıie Krage der Sprache der
Melkıten stellt dıe stark VO Syrischen gefärbt 1st Im melkıtıschen
Kalender erscheinen dıe syrıschen Väter recht zahlreıch selbst ogriechısche
Namen werden syrısch umgesetzt Diıiese Tatsache bestätigte der mosle-
mische Hıstoriker q,] Birüuni nämlich daß 1L000 Chr dıiıesem
(z+ebhlaet; melkıtısche Katholiken gab m1 Metropoliten Hurasän,

Merv Damıt stellt sıch für Kıey dıe HKrage WI1e dıe Kxıstenz der
Melkıten Bagdad begründet Se1 Ganz allgemeın erhebt dıe Korderung,
daß cht dıe chrıstlichen, sondern auch dıe moslemisch arabıschen
Quellen für dıe SyrTologie aufschlußreich und gewınnbrıingend seın können
bıs hın den modernen arabıschen Studien

Ishow TaQ) vertrat dıe These ber dıe alsche hıstorische Verwendung
des Begrıffes Ssyrısch ach ıhm 1ST SUTYAYO das aramäısche Wort für dıe
Chrıisten Orient und 1sS% zunächst keıiıne Sprachbezeichnung
Die woörtliche Übersetzung Syrer habe SDETS dıie Bedeutung yChristen«
und habe VO.  S Anfang relıg1ösen. Innn gehabt, nämlıch die
Anhänger 9 der chrıstlichen Relıigion.. Hıstorisch betrachtet
spricht das häufig VonN Aramäern, kennt aber cht den Begriff »OÖYTEr«.
Das rwähnt Assyrıen alg Großsyrien und spricht VOIL Chaldäern.
Jahrhundert Chr breıitete sıch das Aramäiısche stark A US unter Alexander
dem G(Großen WaTr eiINe weıt verbreıitete Sprache Mıt Begınn des
Christentums diıent der Begrıff SUTYAYO diıesem Gebiet der relıg1ösen
Unterscheidung Deshalb bezeichne Bedjan se1lner Ausgabe Bardaısan
alg Aramäer Vor diıesem Hintergrund stellte der Referent die Hrage
Sollte INnan nıcht den Begrıiff syrısch durch das Wort aramäısch ersetzen ?

Dank der syrıschen Übersetzung besıtzen ach Nıcole Zeegers-
Vander Vorst Öwen) e1INe Sammlung moralıscher Sentenzen dıe Grie-
chischen verloren SInd deren Zahl un Varıanten g,ber unseTe Kenntnıis der
griechıschen Sentenzen und pseudepıgraphischen Lıteratur bereichern Die
äalteste SYI Hs stammt A US dem Diese Gnomologien Z618CN ach
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HFrau Zeegers- Vander Vorst untereinander beachtliche Diıvergenzen, daß
InNnan weder eıne direkte Abhängigkeit der Sammlungen untereinander
annehmen och auf Grund der viıelen AÄhnlichkeiten einen gemeinsamen
Ursprung abstreıten könne. Diese Sentenzen sınd alle inauthentisch.
Verschıedene Argumente legen dıie Vermutung nahe, daß dıe wahrscheinlich
christliche Kälschung cht der syrıschen, sondern der griechischen Sprache
entstamm un daß diese »dubıa et alsacd etwa 1mM Chr verfaßt
worden selen. Die Referentin. wırd bald eine kritische Bearbeitung des
syrıschen Dossjers dieser Gnomologie vorlegen.

Aus dem Bereıich der syrıschen Medizın referierte Raıner Degen
(Marburg) ber » ’he Oldest; Known DyriaC Manuseript of Hunayn Ishaq«.
Degen weıst nach, daß dıe Hs Vat SYTr 193 (SO, nıcht 192 !) dıe älteste S
(und arab.) Kassung des Buches der medrizınischen Fragen Für Anfänger
besser bekannt 1n der Jateinıschen, A US dem Arabıschen geflossenen ber-
SetLZUNg a ls Isagoge Johannıcn — \A Hunayn Ishaq nthält Dieses
Manuskrıipt ist 11 Katalog VON Assemanı falsch beschrieben, 'Titel und
Autor sınd cht ıdentifizıert. Weıterhıin weıst der Referent nach, daß die
aNONYME Hs Mıngana SYT 661 dıe älteste S Hs von Hunayn Ishäags
nch der Nahrungsmattel enthält, das außerdem 1n der gleichfallsN
Jungen Hs Maıngana Syr 594 überhefert ist, Beıde Werke werden VO

Referenten innerhalb des Corpus Medıicorum Syrıacorum , ediert und über-
SEeLZ Alle Vorträge des Symposiums erscheinen demnächst ın den Orientalia
Christiana alecta, Rom

Margot Schmidt


